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In der Ausgabe vom Dienstag haben wir an dieser Stelle die Frage aufgeworfen,wo der Churer Pavillon steht. Tatsächlich ist er bei
Fadära auf dem Gemeindegebiet von Seewis zu finden. Bild Olivia Aebli-Item
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Heidi und
die Kunst
Pierina Hassler
über Heidi und Johanna

Selbstverständlich ist nur ernste Musik Kunst,
für Unterhaltungsmusik gilt das nicht. Es ist die
Klassik, die die künstlerische Vormachtstellung

beansprucht.Nicht weil dies gerechtfertigt wäre. Es
liegt mehr daran, dass ein gewisses Publikum seinen
persönlichen Geschmack zur absoluten Wichtigkeit
erhebt. Und weil es eben um Klassik geht,wagt nie-
mand zu widersprechen.

Was hat aber klassische Musik respektive Unter-
haltungsmusik mit Heidi und Johanna Spyri zu tun?
Eigentlich nichts – und sehr viel. Heidi ist weltweit
die wohl berühmteste Romanfigur. In Japan und in
den USA kennt sie nicht nur jedes Kind, auch die Er-
wachsenen sind ihr zugeneigt.Wer das nicht glaubt,
soll einen Ausflug ins Heididorf machen.Dann,
wenn carweise Touristen aus aller Welt in Maienfeld
ankommen.Nicht nur die Kleinen sind hin und weg.
Auch die Grossen lassen sich neben dem Haus vom
Alpöhi fotografieren.Oder mit den Geissen.

Die Heidibücher sind reine Unterhaltung. Keine
wahnsinnig hochstehende Literatur. Also, um bei
der Musik zu bleiben – Spyri hat keine E-Musik ge-
schaffen. Sie wollte unterhalten.Und zwar mit allen
Emotionen, die dazugehören. Ist das Kunst? Fragt
man jene, die nur E-Musik als Kunst betrachten,
wohl nicht. Aber so einfach ist es nicht.

Kunst ist eben nicht gleich Kunst,weil ein gewis-
ses Publikum seinen persönlichen Geschmack zur
absoluten Wichtigkeit erhebt. Und Achtung; wer et-
was zu Kunst erhebt, ist nicht gleich intellektuell. Jo-
hanna Spyri hat ein grosses Kunstwerk geschaffen.
Dessen Definition mag etwas komplizierter sein als
bei einem Werk von Dmitri Dmitrijewitsch Schosta-
kowitsch. Es wäre deshalb schön,wenn Heidi in
Graubünden die Ehre bekäme, die sie verdient. Si-
cher, es gibt den Heidibrunnen.Das genannte Heidi-
dorf. Ein Teil vom Heidiland – aber Heidi selber
könnte, zumindest touristisch, dem Kanton noch
viel mehr helfen. Bericht Seite 7

Berner Politik

Darfs ein bisschen mehr sein?
Martin Candinas*
über finanzielle
Herausforderungen

In der Dezembersession hat das Parlament
das Budget des Bundes für das Jahr 2024
abgesegnet. Es brauchte viel, um den Vor-

anschlag des Bundesrats in Einklang mit der
Schuldenbremse zu bringen. Für 2024 ist
somit grundsätzlich alles klar. Die finanzielle
Lage bleibt aber angespannt.Die Schweiz
steht vor grossen finanziellen Herausforde-
rungen.Der Bundesrat prognostiziert für die
nächsten Jahre Defizite von jährlich zwei bis
drei Milliarden Franken.Die Diskussionen
um die Verteilung der Mittel in den nächsten
Jahren werden intensiv.

Fakt ist: Alle wollen mehr.Die Armee
braucht schneller mehr Geld, damit sie sich
modernisieren kann.Die Landwirtschaft ruft
nach mehr Unterstützung für die bäuerliche
Arbeit. Die Universitäten machen sich Sorgen,
dass sie mit der Spitze nicht mehr mithalten
können,wenn die Beiträge nicht erhöht wer-
den.Dazu kommen steigende Sozialausgaben
bei der AHV und bei der individuellen Prä-
mienverbilligung.Ausgaben, die irgendwo

kompensiert werden müssen.Und genau in
dieser Zeit stimmen wir über eine Initiative
für eine 13.AHV-Rente ab, die einen massiven
Ausbau der AHV zur Folge hätte.

Die AHV ist die wohl wichtigste soziale
Errungenschaft der Schweiz.Und genau des-
halb müssen wir auch Sorge zu ihr tragen.
Das bedeutet nicht nur, die kommenden zehn
Jahre im Blick zu haben, sondern langfristig
zu denken.Mit der vom Volk im September
2022 angenommenen Reform konnten wir
die Finanzierung für die nächsten Jahre
stabilisieren. Bereits im Jahr 2033 werden die
Ausgaben der AHV deren Einnahmen massiv
übersteigen. Eine 13.AHV-Rente nach dem
Giesskannenprinzip (alle bekommen, ob man
es braucht oder nicht) würde Mehrkosten von
fünf Milliarden Franken verursachen.Und das
jährlich! Diese Kosten sind mehr als dreimal
so hoch wie die Einsparungen,welche die
Erhöhung des Rentenalters der Frauen einge-
bracht hat. Die AHV würde bei Annahme die-
ser Initiative ab dem ersten Jahr der Einfüh-
rung mehr ausgeben als sie einnimmt.Wer
soll das bezahlen?

In den letzten zwei Tagen hatte ich Sitzung
der Sicherheitspolitischen Kommission.Nach-
dem die Finanzkommission des Nationalrates
am letzten Freitag endlich den Aufschrei um
den Liquiditätsengpass bei der Armee ad
acta legte, konnten wir dasselbe tun und uns

mit den effektiven Bedürfnissen der Armee
auseinandersetzen.Die weltweite Sicherheits-
lage hat sich in den letzten Jahren massiv
verschlechtert. Dies bedingt, dass auch die
Schweiz für die Sicherheit höhere Investitio-
nen tätigen muss. So sollen die Armeeaus-
gaben auf ein Prozent des Bruttoinland-
produkts erhöht werden (im Vergleich zum
2-Prozent-Ziel der Nato). Um die Einnahmen
und Ausgaben des Bundes im Lot zu halten,
haben Bundesrat und Parlament dieses Ziel
ursprünglich vom Jahr 2030 auf das Jahr 2035
verschoben. In den nächsten Wochen und
Monaten werden wir darüber intensiv disku-
tieren.Aber auch hier müssen wir uns die
Frage stellen: Wer soll das bezahlen?

Wir leben in einer bewegten Zeit. Empö-
rung und Egoismus gehören immer mehr
zum Alltag.Diese gefährliche Tendenz müs-
sen wir gemeinsam bekämpfen.Die Gesell-
schaft muss im Vordergrund stehen, nicht
Partikularinteressen. Es geht um das grosse
Ganze.Der Staat soll die Ausgaben dort
tätigen,wo sie nötig und im Interesse der
ganzen Gesellschaft sind und nicht nach dem
Giesskannenprinzip nach dem Motto: Darfs
ein bisschen mehr sein?

* Martin Candinas ist Mitte-Nationalrat. In der Rubrik
«Berner Politik» kommen die Bündner Mitglieder der
eidgenössischen Räte abwechselnd zu Wort.
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